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 Die Themen Dieser AusgAbe 
 Vorgestellt: Leistungsangebot „Uk“ 
 rückblick: 11. AWO-Wandertag 
 Im Gespräch: Bürgermeister von Oelsnitz 
Das Magazin für Partner, Freunde und Mitglieder der AWO
AusgAbe 35 . juni 2016
Zugegeben, wer von uns kann sich vorstellen, als älterer Mensch 
aufgrund körperlicher Einschränkungen oder einer Pflegebedürf-
tigkeit seine Wohnung verlassen zu müssen? Für viele Betroffene 
bedeutet der Umzug in einen anderen Stadtteil oder eine Senio-
renresidenz gleichzeitig auch den Abschied von lang gewachsenen 
Nachbarschaften, Freunden und vom gewohnten Lebensumfeld. 
Dabei gibt es inzwischen eine ganze Reihe von Möglichkeiten, um 
trotz gesundheitlicher Einschränkungen das gewohnte Zuhause 
nicht aufgeben zu müssen. Was an Hilfsmitteln möglich ist, was 
man braucht und wo man als Betroffener auch finanzielle Unter-
stützung bekommen kann, weiß Angela Uhlemann, Fachbereichs-
leiterin für Rehatechnik bei Reha-aktiv.
„Zu den klassischen Hilfen im Alltag gehören Toilettensitzerhöhungen, 
Duschhocker oder ein Duschklappsitz, Anziehhilfen, ein Rollator 
oder Gehbänkchen. Ein Pflegebett oder ein verstellbarer Betteinsatz
ist sinnvoll, wenn die überwiegende Pflege im Bett stattfindet“, er-
klärt sie. In diesem Fall würden die Kosten hierfür von der Pflege-
kasse übernommen. Für die Kostenübernahme der meisten anderen
Dinge wäre die jeweilige Krankenversicherung der richtige Ansprech-
partner. Neben diesen „Klassikern“ gibt es aber auch noch die eine 
oder andere Ergänzung, die den Alltag erleichtert und sicherer macht. 
Uhlemann: „Wenn man auch in der Wohnung einen Rollstuhl oder 
Rollator nutzt, ist eine Schwellenüberbrückung zum Beispiel auf 
den Balkon sinnvoll. Diverse Haltegriffe erleichtern den Weg durch 
die Wohnung und geben Sicherheit, ebenso Anti-Rutschmatten für 
Dusche und Badewanne. Hilfreich sind zudem Sessel mit Aufsteh- 
und Liegefunktion. Und oftmals ist es eine Überlegung wert, statt der 
Badewanne eine Dusche zu nutzen – insbesondere dann, wenn der 
Einbau eines Badelifts räumlich nicht möglich ist, wie beispielsweise 
in einigen 2-Raum-Grundrissen von Großplatten.“ 
Mehr Sicherheit und Komfort mit „Smart Living“
Mit zunehmendem Alter kann es passieren, dass der eine oder an-
dere vielleicht vergesslicher wird. Gerade in Verbindung mit einer 
Demenzerkrankung ist ein überlaufendes Waschbecken ärgerlich, 
ein Elektroherd im Dauerbetrieb sogar gefährlich. „Mittels moderner 
Technik kann man jedoch das Wohnumfeld ohne großen Aufwand 
deutlich sicherer und komfortabler gestalten. Sensoren erkennen 
und signalisieren nicht abgeschaltete Herdplatten oder eine offen 
stehende Wohnungstür, mit  Bewegungsmeldern gekoppeltes Licht 
sorgt auch nachts für eine sichere  Wegführung.“ Die Montage, so 
Angela Uhlemann, sei in der Regel unkompliziert. „Die Installation 
ist meist kabellos, eine Wartung oder der Austausch eines Sensors 
ist jederzeit möglich. Zudem kann man über diese Sensoren auch 
ein Abschalten elektrischer Geräte auslösen.“
Natürlich kosten Veränderungen Geld, allerdings sind viele Hilfsmit-
tel Leistungsbestandteile der gesetzlichen Krankenkassen. Bei Um-
bauarbeiten im Wohnumfeld ist das Vorhandensein einer Pflegestufe 
wichtig, dann können Patienten von der Pflegekasse eine Unterstüt-
zung bis zu 4.000 Euro erhalten. Bei Ehepaaren, die gemeinsam 
in der Wohnung leben und beide eine Pflegestufe besitzen, haben 
beide Partner jeweils einen Anspruch auf die Förderung. „Aber die 
wenigsten Anspruchsberechtigten wissen das scheinbar, denn bun-
desweit rufen nur 1,06 Prozent von ihnen diesen Zuschuss ab. In 
Sachsen sind es sogar nur 0,9 Prozent“, so Angela Uhlemann.
WISSENSWERTES RUND UMS 
ALTERSGERECHTE WOHNUMFELD
TIPPS UND INFORMATIONEN ZU HILFSMITTELN, UMBAUTEN UND FINANZIELLER UNTERSTÜTZUNG
> Sie finden uns in Chemnitz 
Flemmingstraße 2, 09116 Chemnitz · Goethestraße 5a, 
09119 Chemnitz · Josephinenstraße 1, 09113 Chemnitz 
Markersdorfer Straße 124, 09122 Chemnitz · An der 
Markthalle 1, 09111 Chemnitz · Unritzstraße 21c, 09117 
Chemnitz · Yorckstraße 35, 09130 Chemnitz
Weitere Filialen und die Öffnungzeiten finden Sie unter 
> www.reha-aktiv-chemnitz.de.
Besuchen Sie uns in unserem Sanitätshaus. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen und beraten Sie gern.
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Die Leser werden gebeten, der redak-
tion Themenwünsche, meinungen und 
Kritik zu übermitteln. Zu den Themen 
in der Zeit schrift AWO KONKreT gibt 
es über die redaktionsadresse nähere 
Auskünfte.
AWO kOnkret      inhAlt  
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Liebe Freundinnen und Freunde, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die AWO-Aktionswoche „echtes engagement. echte Vielfalt. echt AWO“ war in Chemnitz geprägt 
von einer ganzen reihe von Veranstaltungen, zu denen AWO-einrichtungen ihre Jubiläen began-
gen haben. Auf das erfolgreiche Bestehen ihrer einrichtungen von 20 bis 60 Jahren konnten die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, kinder mit ihren eltern oder betreute Menschen zurückblicken. 
Auch, wenn das Wetter manchen einrichtungen übel mitspielte, war überall echte Begeisterung 
zu spüren. Für uns ist es ein Anlass, uns bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie den 
ehrenamtlichen Helfern für das engagement in den zurückliegenden Jahren zu bedanken.
Sozusagen im nachgang zur Aktionswoche beteiligte sich unser kreisverband auch an einer Ver-
anstaltung auf dem neumarkt anlässlich des Weltflüchtlingstages. Uns war es wichtig, gerade an 
diesem tag wieder Gesicht zu zeigen und dabei zu sein. noch nie mussten aufgrund von Hunger, 
not, krieg und Gewalt so viele Menschen ihre Heimat verlassen wie jetzt. Oft sind es Frauen und 
kinder, die sich auf den beschwerlichen Weg in die Fremde begeben müssen.
Solidarität und Menschlichkeit sind gefragt: viele Menschen haben sich im vergangenen Jahr – ob 
haupt- oder ehrenamtlich – engagiert, um den Ankommenden in Deutschland zu helfen, ihnen ein 
Dach über den kopf und Verpflegung zu geben. noch viel wichtiger war es, diesen Menschen ver-
schiedenster nationen menschliche Wärme und Geborgenheit zu vermitteln. Oftmals wurden sicher 
Grenzen bei der Betreuung und Unterbringung der Flüchtenden erreicht oder gar überschritten. 
Umso erschreckender ist es jedoch, feststellen zu müssen, wie sich europa und auch Deutschland 
zwischenzeitlich abschottet, neue Grenzen errichtet, Zäune und Mauern baut. Das führt dazu, dass 
Flüchtlinge unter teilweise unmenschlichen Bedingungen in Flüchtlingslagern ausharren müssen 
oder auf der Suche nach neuen Fluchtwegen zu Hunderten sterben. Ist das wirklich das europa, 
was wir wollen? Sind das die Werte, welche die Gründerväter eines einheitlichen europas im kopf 
hatten? Oder funktioniert europa nur, wenn Banken oder der euro „gerettet“ werden müssen und 
wenn es um die Verteilung von Subventionen geht? 
Liebe Freundinnen und Freunde,
wir hoffen, dass wir Ihnen auch mit dieser Ausgabe der AWO konkret wieder einen lebendigen ein-
druck des AWO-Lebens in Chemnitz vermitteln können und wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen.
Herzliche Grüße. 
Dr. thomas Schuler Jürgen tautz
Vorstandsvorsitzender Geschäftsführer
 hAnd Aufs herz      AWO kOnkret
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 8. Verbundtreffen der AWO-fAnprOjekte 
Vom 31. Mai bis 2. Juni fand die 8. Verbundtagung der 
AWO-Fanprojektträger statt. Gastgeber in diesem Jahr war 
der AWO kreisverband kiel e.V. Im Mittelpunkt der drei-
tägigen Veranstaltung stand das Selbstverständnis der AWO- 
Fanprojektträger sowie der Austausch mit den Gästen des 
DFB, der DFL und der kOS (koordinationsstelle Fanprojekte). 
Zudem wurde der Verein „Passgenau – trägerverbund der 
AWO-Fanprojekte e.V.“ gegründet. Projektentwicklungen, 
wie das Zentrum für Sehbehinderten- und Blindenrepor-
tage, gemeinsam mit Aktion Mensch und der Deutschen 
Fußballliga, sowie die enge Verknüpfung mit dem AWO 
Bundesverband sind einige der erfolgreichen resultate der 
Arbeit der letzten Jahre. Mit der Vereinsgründung wird vor 
allem der entwicklung des trägerverbundes rechnung ge-
tragen und die Organisationsform verbindlich ausgerichtet. 
Die AWO ist die größte trägerin von sozialpädagogischen 
Fanprojekten in Deutschland. Derzeit sind elf Mitglieder 
bei AWO-Passgenau organisiert (Saarbrücken, kaiserslautern, 
Hoffenheim, Chemnitz, Braunschweig, rostock, kiel, neu-
strelitz, Aachen, Babelsberg und der AWO Bundesverband).
Quelle / Weitere informationen
 www.facebook.com/awoverbundderfanprojekte 
 Chemnitzer tAfel suCht Verstärkung 
Unser korporatives Mitglied, die Chemnitzer tafel, sucht 
Verstärkung: der Verein wird hauptsächlich durch ehren-
amtliche sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Bundes-
freiwilligendienst (BFD) getragen. Für den einsatz im rahmen 
des BFD werden ein Fahrer (m / w) und ein Helfer für die 
Lebensmittelvorbereitung (m / w) gesucht.
Alle informationen dazu gibt es unter
 www.chemnitzer-tafel.de. oder telefon: 0371/ 4323225
 kArO e.V. geWinnt prOminente sChirmfrAu 
Unser korporatives Mitglied kArO e.V. konnte mit der 
Schauspielerin nina kronjäger eine prominente Schirm-
herrin gewinnen: „Ich habe mich entschieden, kArO e.V. 
als Schirmfrau zur Seite zu stehen, ihre Ziele zu unterstützen 
und Missstände anzuprangern. Bei einem Besuch vor Ort 
lernte ich das engagierte team rund um Cathrin Schauer 
kennen und schätzen. Gewalt, sexuelle Ausbeutung, Men-
schenhandel und Zwangsprostitution von kindern und 
Frauen wird verleumdet, herunter gespielt und ist ein tabu. 
Was nicht sein darf, kann nicht sein. Die MitarbeiterInnen 
von kArO e.V. stellen sich diesem hässlichen Gesicht un-
serer Welt.“ (kArO e.V.)
 AWO-stAnd Auf dem spd-sOmmerfest 
Gemeinsam mit der AWO Südsachsen haben wir uns am 
11. Juni mit einem Stand am SPD-Sommerfest im Sonnen-
landpark Lichtenau beteiligt. Unser tisch mit der Button-
maschine war stets dicht von Familien umlagert.
 hAnd in hAnd gegen rAssismus 
Anlässlich des Weltflüchtlingstages fand am 20. Juni auf 
dem Chemnitzer neumarkt ein buntes Programm für Jung 
und Alt statt. Verschiedene Akteure, darunter auch wir 
als AWO, präsentierten sich mit einem Stand und boten 
Mitmach- und Bastelangebote an. Zudem gab es ein rah-
menprogramm mit verschiedenen redebeiträgen, einem 
Auftritt der Band „Borderless Music“ und eine Lesung von 
Fluchtgeschichten durch den theaterJugendClub / Schau-
spielhaus. Ca. 17 Uhr ließen die teilnehmer dann bunte 
Luftballons in den Himmel steigen.
AWO kOnkret      splitter  
6
 erlebnis geburt e.V.     AWO kOnkret
Als Anett Schmid 1993 schwanger 
war, suchte sie nach einer Alternative 
zur klinikgeburt. Doch Geburtshäuser 
gab es zu der Zeit nur in den alten Bun-
desländern. In thüringen und Sachsen- 
Anhalt sollten jedoch auch welche ge-
gründet werden, erfuhr sie über einen 
Zeitungsartikel und begab sich auf die 
mühselige telefonische Odyssee, um 
eine solche einrichtung ausfindig zu 
machen. Das gelang ihr schließlich 
und sie konnte ihr kind in Halle im 
dortigen Geburtshaus zur Welt bringen. 
„Zufälligerweise entband wenige tage 
später dort eine weitere Chemnitzerin 
und so wurden wir beide zu Grün-
dungsmitgliedern von ‚erlebnis geburt 
e.V.‘ in Chemnitz“, erinnert sich die 
studierte Sozialpädagogin, die nach 
entsprechender Hebammenausbildung 
im Chemnitzer Geburtshaus arbeitet. 
Seit 2000 haben im Geburtshaus oder 
bei Hausgeburten, die ebenfalls vom 
Verein betreut werden, knapp 1.000 
Babys das Licht der Welt erblickt. 
„Unser Anliegen ist es, eine andere 
Art von Geburtshilfe anzubieten. Wir 
haben einen ganzheitlichen Blick auf 
die Frau und auf das kind. Zu uns 
können gesunde Schwangere mit ei-
nem normalen Schwangerschaftsverlauf 
kommen, die ihr kind nach der 37. 
Schwangerschaftswoche zur Welt brin-
gen. Sie erleben hier die Geburt als 
soziales, intimes ereignis, kennen die 
Hebammen gut, werden von ihnen vor, 
während und nach der Geburt sehr in-
dividuell begleitet und betreut. Wir 
geben viel Zeit für die Begrüßung des 
neuen erdenbürgers in einem ange-
nehmen rahmen. Die Frauen erleben 
so die Geburt sehr selbstbestimmt, 
aus ihrer eigenen kraft heraus und in 
ihrem individuellen tempo“, erzählt 
Anett Schmid.
Doch damit nicht genug, drei Stand-
beine hat der Verein insgesamt: Das 
kursprogramm im rahmen der Fami-
lien- und elternbildung, die Hebam-
menarbeit, wozu Vorsorge, Geburts-
vorbereitung, die Geburt selbst sowie 
die Wochenbettbetreuung gehören, 
und die Bildungsarbeit zu den themen 
Schwangerschaft, Geburt, Sexual-
erziehung. „In den vergangenen Jah-
ren hat sich das Haus als eine feste 
Größe in Chemnitz etabliert. nach der 
Schließung des Hauses der Familie 
sind wir noch das einzige Frauen- und 
Familienzentrum mit diesem Angebot 
und erleben seither einen regelrech-
ten Ansturm auf unsere kurse.“ Dazu 
gehören unter anderem Babymassage-
kurse und Babyschwimmen, Bewe-
gung und Spiel für kleinkinder, offe-
ne eltern-kind-treffs, Mütterbrunch, 
Frauenfitness, ein Stillcafé, Abende 
zur eltern- und Familienbildung, das 
Geschwisterdiplom, Musik für kinder 
von einem bis drei Jahre, die eltern-
schule sowie Unterrichtsprojekte für 
kinder und Jugendliche.
Doch das ursprüngliche Anliegen, die 
Geburten im Haus, könnte auf der 
kippe stehen, denn eine von drei Heb-
ammen hat sich im Juni wieder fest 
in einer klink anstellen lassen. „Das 
liegt daran, dass der Beruf für Frei- 
beruflerinnen unattraktiv ist und des-
halb auch nachwuchs fehlt“, weiß 
Anett Schmid und nennt als Gründe 
KOrpOrATIVes mITgLIeD: 
erLeBNIs geBurT e.V.
erkLärteS ZIeL: GUt etABLIerteS HAUS erHALten
sie heißen konstantin, fritzi, karl justus, ronja und david und sind die im Wonnemonat mai im Chemnitzer geburtshaus zur Welt 
gekommenen kinder. herzlich begrüßt werden sie auf einer tafel am eingang der räume in der Weststraße 18. nach mehreren 
stationen, unter anderem auch beim AWO kreisverband, hat der Verein erlebnis geburt seit 2007 hier sein domizil gefunden. 
doch angefangen hatte alles schon viel früher.




 Das Symbol des Vereins „erlebnis geburt“.
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AWO kOnkret     erlebnis geburt e.V.
einerseits die hohen Haftpflichtprämien, 
die auch schwierigen rechtlichen Pro-
blemen geschuldet sind. Andererseits 
hemmen strenge Qualitätsrichtlinien 
und die fehlende soziale Absicherung 
den Wunsch der Frauen, freiberuflich 
als Hebammen tätig zu sein. „Die 
ständige rufbereitschaft tut ein Übri-
ges, die Belastung vor allem für junge 
Mütter mit der Zeit zu groß werden zu 
lassen.“ 
nun gibt es nur noch zwei Hebammen 
im Geburtshaus, weswegen Anmeldun-
gen schon abgelehnt werden müssen. 
„Die andere kollegin hört ende des 
Jahres mit der Geburtshilfe auf, dann 
bin nur noch ich übrig“, bedauert 
Schmid und überlegt ebenfalls, diese 
tätigkeit aufzugeben, weil sie die allein 
auf keinen Fall stemmen kann. Zwei 
junge Hebammen haben zwar Interes-
se gezeigt, im Geburtshaus zu arbeiten. 
eine wird im Sommer einsteigen, die 
andere muss noch eingearbeitet wer-
den, was mindestens ein Jahr dauern 
wird. „Wir suchen dringend erfahrene 
Hebammen, die uns langfristig und 
zuverlässig unterstützen können, denn 
wir wollen das Haus mit seinen um-
fangreichen Angeboten, die stark 
nachgefragt sind, unbedingt erhalten.“ 
Fielen die Geburten weg, wäre ein 
wichtiges Standbein des Vereins, auch 
finanzieller natur, amputiert. „Die 
Schönheit des Berufs wiegt die Be-
lastung nicht auf. Wir agieren immer 
an der Schwelle von Leben und tod, 
tragen eine riesige Verantwortung und 
der rechtliche Druck nimmt zu, wes-
halb der Beruf leider immer unattrak-
tiver wird.“ Und deshalb ist es derzeit 
sehr unsicher, wie es 2017 im Chem-
nitzer Geburtshaus weitergehen wird.
redaktion: AWO konkret
Gemeinsam mit der jeweiligen Leiterin 
und der zusätzlichen Fachkraft für 
Sprachbildung machte er eine Haus-
besichtigung in den kitas. neben der 
sichtbaren Umsetzung des Programmes, 
z. B. in der raumgestaltung, wurde 
auch die Umsetzung der drei Säulen, 
sowie die fachliche Begleitung durch 
eine zusätzliche Fachberatung anhand 
von Praxisbeispielen aufgezeigt. 
Im Fachaustausch zu parallelen Pro-
jekten z. B. dem eltern-kind-Zentrum 
in der kita „Wichtelhaus“ wurden je- 
doch auch die rahmenbedingungen 
zur Durchführung der aktuellen Pro-
gramme kritisch hinterfragt. Insbeson- 
dere das Qualitätsmerkmal der erzie-
hungspartnerschaft, welches fachlich 
bundesweit immer mehr in den Mittel- 
punkt rückt, wurde hinsichtlich der 
Praxis durchleuchtet. Dabei ist deutlich 
geworden, dass sowohl in der raum-
planung für kindertageseinrich tungen, 
als auch im Betreuungsschlüssel sowie 
der Vor- und nachbereitungszeit dem 
thema erziehungspartnerschaft keine 
Beachtung geschenkt wird. Jörn Wun-
derlich schloss seinen Besuch in den 
einrichtungen jeweils mit der Über-
reichung eines symbolischen Schecks 
ab. Die finanzielle Unterstützung ihrer 
pädagogischen Arbeit nahmen die 
Mitarbeiterinnen natürlich gern ent-
gegen. Im Gegenzug übernahm Herr 
Wunderlich die Aufgabe zukünftig als 
Mittler zwischen der Praxis und dem 
Bundestag zu fungieren.
redaktion: Christin Göckeritz
Am 13. juni 2016 verschaffte sich der bundestagsabgeordnete jörn Wunderlich (die linke) in den kindertageseinrichtungen 
„rote schule“ und „Wichtelhaus“ in Oelsnitz einen Überblick über die umsetzung des bundesprogrammes „sprach-kitas: Weil 
sprache der schlüssel zur Welt ist“.
 Das Geburtszimmer.   ein rückbildungskurs. Diesen kurs besuchen 
Frauen mit ihren Babys, auch wenn sie nicht  
im Geburtshaus geboren haben.
 bundestAgsAbgeOrdneter zu besuCh in Oelsnitzer kitAs 
  Geschäftsführer Jürgen tautz, Jörn Wunderlich (MdB) und Manuela Meier, 
Leiterin der kita „rote Schule“.
  Sylke Sperl (links, Leiterin kita Wichtelhaus) und Anett Lohr (Sprachfachkraft) 
freuen sich über die finanzielle Unterstützung.
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 11. AWO-WAndertAg     AWO kOnkret
Die kleinste Burg in Sachsen ist tat-
sächlich so klein, dass sich unsere 
Wandergruppe für die Führung in 
zwei Gruppen teilen musste. Zu ihrer 
Verteidigung muss allerdings gesagt 
werden, dass wir mit Hund, kind und 
kegel auch annähernd 60 Wanders-
leute waren. In der Burg gibt es der-
zeit eine kleine Ausstellung, in der wir 
lernten, dass der Begriff „nachhaltig-
keit“ gar nicht so neumodisch ist, wie 
viele von uns denken: Hans Carl von 
Carlowitz wurde 1645 in rabenstein 
geboren und gilt heute als wesentli-
cher Schöpfer des forstlichen nach-
haltigkeitsbegriffes. Danach war es 
aber erst einmal genug mit kultur 
und wir begannen unsere eigentliche 
Wanderung durch den rabensteiner 
Wald in richtung Grüna. Auf dem Weg 
dorthin kamen wir an den vier Ski-
sprungschanzen des WSV Grüna e.V. 
im Gußgrund vorbei: die kleinste k5 
– die Größte k39. erst im April dieses 
Jahres feierte der Wintersportverein 
das 60-jährige Bestehen der Schanzen 
und wurde im Januar im rahmen der 
Sächsischen Sportgala mit der Säch-
sischen Sportkrone und einem nach-
wuchsförderpreis geehrt.
Mit Ausblick auf die große Gußgrund-
schanze legten wir unsere Mittagspause 
mit kartoffelsuppe und Würstchen ein. 
Der Verein stellte uns freundlicherweise 
das Gelände sowie tische und Bänke 
bereit. Wir setzten unseren Weg fort 
und einige Wanderer nutzten die Ge-
legenheit, den Aussichtsturm auf dem 
totenstein zu erklimmen. Der toten-
stein ist einer der höchsten Berge des 
erzgebirgsvorlandes (483 Meter) und 
vom 30 Meter hohen turm hatten wir 
einen tollen Blick aufs erzgebirge und 
Am 21. mai war es soweit: Wir trafen uns zur bereits 11. AWO-Wanderung am ra-
bensteiner Viadukt. Wie das motto erahnen lässt, haben wir auch diesmal wieder 
den ein oder anderen „kulturellen“ stopp am Wegesrand eingelegt. nach der Über-
querung des Viadukts, eine ehemalige eisenbahnbrücke aus dem jahr 1896 / 97, 
besuchten wir die burg rabenstein.
 Vom Aussichtsturm auf dem totenstein gab es einen tollen Weitblick richtung erzgebirge.
 Der Blick vom Viadukt: Im Hintergrund ist die Burg rabenstein zu sehen.
VON rITTerN uND ÜBerfLIegerN
DAS WAr UnSer 11. AWO-WAnDertAG
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AWO kOnkret     11. AWO-WAndertAg  
die ringsum blühenden rapsfelder. 
Am Horizont grüßte sogar der Fichtel-
berg. nun führte uns die Strecke hin-
unter nach Grüna, wo wir zunächst un-
seren Hort in der Grundschule Grüna 
besichtigten und anschließend in un-
ser kinderhaus Baumgarten einkehrten.
Bei Ankunft dort brannte schon der 
Grill und der verlockende Duft von 
frisch gebratenen rostbratwürsten kit-
zelte die Wanderernasen. Hier teilte 
sich nun unser Feld: einige nutzten 
den Shuttleservice zurück zum Park-
platz in rabenstein, der rest machte 
sich zu Fuß auf den rückweg – teil-
weise entlang bzw. auf einer still ge-
legten Bahnstrecke. Zwischenzeitlich 
bekamen wir das Gefühl durch einen 
Dschungel zu laufen, so dicht waren 
die Gleise mitunter zugewachsen. Die 
natur erobert sich ihren raum zu-
rück. kurz vor 18 Uhr erreichten wir 
schließlich den Ausgangspunkt und 
der 11. AWO-Wandertag war zu ende. 
Aber nach der Wanderung ist schließ-




  An der großen Gußgrundschanze legten wir 
unsere Mittagspause ein.
  Auf dem rückweg zum Parkplatz in rabenstein: 
alte Bahngleise mit zeitweisem Dschungelfeeling.
  Im Hof unserer kita Baumgarten fand das 
traditionelle Grillen statt. 
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„Wo ist deine Puppe?“ fragen die 
kinder, wenn Susan türpe eine ein-
richtung ohne rosalie betritt. rosalie, 
dass ist ihre inoffizielle Mitarbeiterin. 
„Sie passt auf, das nicht so viel Zu-
cker an das essen kommt und wir 
keinen Quatsch machen“, erzählt die 
Diplom-Oecotrophologin lachend. Ihre 
Zusammenarbeit mit unseren kinder-
einrichtungen begann 2013 mit einem 
Pilotprojekt in der kita kinderparadies. 
Schnell war auch in den anderen kitas 
das Interesse geweckt und es wurden 
weitere Projekte angeschoben. „Im 
Moment werden die Projekte von der 
techniker krankenkasse gefördert, d. h. 
es gibt pro kalenderjahr ein Budget für 
entspannung, ernährung und Bewe-
gung.“ Aktuell findet im kinderhaus 
Schmetterling die ernährung statt, in 
der kita Wichtelhaus in Oelsnitz die 
entspannung und in der kita rappel-
Zappel die Bewegung, um nur einige 
Beispiele zu nennen. Je nach einrich-
tungsgröße dauern die Projekte drei bis 
acht Monate. „Da ich einzelkämpfer 
bin, sind kooperationen für mich sehr 
wichtig“, erklärt die 33-Jährige. „Ich 
arbeite eng mit den Physiotherapeuten 
und Sportwissenschaftlern vom Fit-
team Chemnitz zusammen und habe 
in der Arbeit mit kitas und auch Horten 
meine persönliche nische gefunden.“
Susan türpe ist seit 2009 selbststän-
dig, hat zuvor Ökotrophologie (Haus-
halts- und ernährungswissenschaften) 
an der Fachhochschule Bernburg stu-
diert. „Zunächst habe ich als Dozentin 
auf Honorarbasis gearbeitet. Die Pra-
xis habe ich dann 2011 eröffnet und 
führe sie seitdem unter dem namen 
eSS-kOnZePt“, beschreibt sie ihren 
Werdegang. neben den Projekten in 
kindertageseinrichtungen und Horten 
sind Firmengesundheit und Firmen- 
fitness sowie Workshops zum thema 
ernährung weitere tätigkeitsfelder. „Ich 
ermittle den Bedarf in Unternehmen, 
indem ich zum Beispiel der Frage nach- 
gehe, wie denn eigentlich gegessen 
wird. natürlich muss ich gleichzeitig 
die rahmenbedingungen beachten: 
Arbeiten die Mitarbeiter zum Beispiel 
in Schichten, in der Logistik oder im 
Außendienst. Daraufhin kann ich das 
thema passgenau zuschneiden.“ Sie 
nimmt zudem auf Wunsch Betriebs-
kantinen unter die Lupe: Was gibt es 
für eine Auswahl und was wird von 
den Mitarbeitern gegessen? „Zusätz-
lich gebe ich regelmäßig Schulungen 
für Berufskraftfahrer. Die Arbeitgeber 
sind gesetzlich verpflichtet, ihre Mit-
arbeiter u. a. auch zum thema Ge-
sundheits- und Arbeitsschutz fort-
zubilden.“ Das es mitunter nicht so 
einfach ist, 30 LkW- und Busfahrer 
den ganzen tag bei Laune zu halten, 
ist verständlich. „Ich versuche, den 
tag abwechslungsreich zu gestalten. 
neben der ernährung geht es dabei 
um die entlastung des Bewegungs-
apparates: Wie steige ich ein oder aus, 
wie stelle ich meinen Sitz ein usw.“
Mit großartiger Unterstützung des 
Fitteams Chemnitz stellt Susan türpe 
außerdem Outdoor-Sportkurse für Un-
ternehmen zur Verfügung – eine span-
nende Gelegenheit, dass sich verschie-
dene Abteilungen kennen lernen und 
neue Verbindungen entwickeln. Spaß 
und teambildung stehen im Vorder-
AWO-pArTNer: ess-KONZepT
seit 2013 ist susan türpe ein regelmäßiger gast in unseren kindertageseinrichtungen. ihr Auftrag: den kindern, ihren eltern 
und natürlich den erzieherinnen und erziehern vermitteln, wie einfach gesunde ernährung funktionieren kann, aber auch, wie 
bewegung und entspannung den Alltag bereichern können.
  rosalie begleitet Susan türpe bei ihren ernährungsprojekten.
  Wenn „ernährungs-Susi“ zu Besuch ist, sind die 
kinder gespannt bei der Sache.
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grund. Man sieht, das tätigkeitsfeld 
einer ernährungsberatung kann so 
vielseitig und abwechslungsreich sein!
Aber nun zurück zu den Projekten in 
unseren einrichtungen. „Wenn ich eine 
einrichtung betrete, habe ich oft so-
fort eine traube kinder am Bein“, 
schmunzelt sie. „Meistens werde ich 
ernährungs-Susi gerufen, weil es in 
der regel schon eine andere Susi in 
der kita gibt.“ Die Oecotrophologin 
kauft im Vorfeld die Zutaten ein und 
bringt sie mit. Die eltern zahlen dafür 
eine kleine teilnehmergebühr. Wichtig 
ist ihr, dass jede Altersgruppe mit ein-
bezogen wird. Bei den kleinkindern 
müssen logischerweise die eltern mit 
ins Boot geholt werden. Die Ansprache 
erfolgt dann entweder direkt über die 
jeweiligen erzieherinnen und erzieher 
oder aber über Aushänge im Haus 
und den Gruppen. „Die eltern sind oft 
überrascht, wie viel ihre kinder wissen 
und das sie in Gesellschaft anderer 
kinder Dinge essen, die sie zu Hau-
se verschmähen“, weiß Susan türpe 
zu berichten. „Die kinder sind hier 
außerdem oftmals selbstständiger. 
Die Frage ist natürlich immer, wie das 
thema gesunde ernährung zu Hause 
gelebt wird.“ Sie bietet verschiedene 
termine an, in denen eltern mit ihren 
kindern ganz praktische Dinge gemein-
sam ausprobieren können: gesunde 
Vesper und Brotaufstriche zum Beispiel. 
Oder wie gesundes naschen aussehen 
kann bzw. eine gesunde Geburtstags-
runde. Auf die Frage, ob sie sich an 
eine besonders lustige Situation erin-
nern kann, antwortet sie: „Ja, da gibt 
es eine: als ich eine kita betreten 
habe, fragte mich ein Junge: ‚Warum 
kommst du immer wieder? Wann hörst 
du auf, immer wieder zu kommen?‘ 
Ich habe ihn daraufhin gefragt, war-
um er das wissen möchte und er ant-
wortete: ‚Weil ich zu Hause nichts mit 
essen zu tun habe. Das macht meine 
Mama.‘“ 
redaktion: AWO konkret
 Bei der Herstellung von Blumentopfbrot helfen alle gern mit.  Und so sieht das fertige Produkt aus.
Aus den Mengenangaben im rezept er-geben sich mindestens 3 Blumentöpfe voll. Und so werden sie gemacht:






3 neue tontöpfe aus dem garten fachmarkt (ca. 13 cm durchmesser und 12 cm hoch)
zubereitung: 
Backofen auf 230° C vorheizen. Die beiden Mehlsorten in eine Schüssel sieben, Backpulver und Salz sowie den Zucker unterrühren. Während des knetens mittels knethaken eines elek-trischen Handrührgerätes oder besser noch per Hand langsam die Buttermilch zugießen bis ein weicher, aber nicht zu 
feuchter teig entsteht. nun buttert ihr eure Blumentöpfe gut ein, damit euer Brot nachher nicht stecken bleibt oder legt die Blumentöpfe mit Backpapier aus. Danach den teig auf einer leicht bemehlten Arbeitsfläche kurz mit den Händen durchkneten und ab in die Blu-mentöpfe. Aber nur zur Hälfte befüllen, sonst guckt der teig im Backofen über den rand. Diesen mit etwas Mehl leicht bestäuben und mit einem scharfen Messer kreuzweise einschneiden. Die Blumentöpfe in den Backofen schieben (mittlere einschubhöhe) und 20 min ba-cken, dann die temperatur auf 200° C reduzieren und das Brot weitere 20 bis 25 min backen. nach dem Backen das Brot auf einem kuchengitter kurz ab-kühlen lassen.
hinweis:
Ansonsten wird aus der angegebenen Menge ein perfekter Brotlaib zu 750 g.
zutaten für den Aufstrich:
1 Avocado, reif





Die Avocado halbieren und den kern entfernen, Fruchtfleisch entnehmen und in einem Mixer cremig pürieren bzw. mit einer Gabel sehr fein zerdrücken. Dann die restlichen Zutaten hinzufügen und mixen / zerdrücken, bis es glatt ist. Die Creme für ein paar Stunden in den kühlschrank stellen und dann kalt ser-vieren.
Blumentopfbrot mit „Schoko-Aufstrich“
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nach 20 Jahren stehen inzwischen 
auch wieder Sanierungsarbeiten an: 
So wird derzeit die Fassade im ein-
gangsbereich erneuert und soll zum 
Sommerfest am 2. Juli in neuem Glanz 
erstrahlen. Heimleiter Dag ruddigkeit: 
„Wir sind auch dabei, die Wohnbe-
reiche grundhaft zu sanieren. In den 
Zimmern für die kurzzeitpflege und 
in einem teilbereich des 2. Oberge-
schosses ist das schon erledigt, alle 
anderen Bereiche werden sukzessive 
in Angriff genommen.
Das Leben im Heim ist bunt und viel-
fältig: So werden die jahreszeitlichen 
Feste gemeinsam vorbereitet und be-
gangen oder Ausflüge, wie erst kürzlich 
ins raumfahrtmuseum nach Mittweida 
unternommen. „regelmäßig besuchen 
uns klassen des evangelischen Schul-
zentrums im rahmen ihres neigungs-
kurses Soziales zur Beschäftigung mit 
den Senioren. einen guten kontakt ha-
ben wir auch zum Jugendklub Young 
Connections in ebersdorf, man trifft 
sich regelmäßig und unternimmt viel 
gemeinsam.“
eine Herausforderung für die Beschäf-
tigten wird die Umsetzung des neuen 
Pflegestärkungsgesetzes: „Damit kommt 
viel neues auf uns zu, vor allem was 
die Umstellung auf die künftigen fünf 
Pflegegrade betrifft. Das wird eine ech-
te Herausforderung für uns werden.“
Doch zunächst richten sich alle Akti-
vitäten auf das 20-jährige Jubiläum 
des Hauses, das am 2. Juli mit einem 
großen Sommerfest begangen wird. 
Von 10.30 bis 16 Uhr erwartet die Be-
sucher ein buntes Programm: Auftritt 
des tanzensembles Chemnitz, musika-
lische Umrahmung mit Gert und 
Hannelore Fröhlich, Unterhaltungs-
künstler Quickly, Verkaufsstände, ku-
linarisches. „Wie es schon tradition 
ist, werden auch die Falken-Apotheke, 
reha-aktiv und Avon-kosmetik vor Ort 
sein. Außerdem bietet unsere haus-
eigene Handarbeitsgruppe ‚Wollmäuse‘ 
ihre Produkte zum Verkauf an. 
ein Höhepunkt wird sicher die Präsen-
tation der ‚Vogelhochzeit‘ durch unse-
re Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 





20 JAHre enGAGeMent ZUM WOHLe Der SenIOren
Auf der max-saupe-straße 43 betreibt der AWO-kreisverband Chemnitz das senioren- und pflegeheim „marie-juchacz-haus“. 
seinen namen hat das heim von der gründerin der Arbeiterwohlfahrt. schon seit 1949 stand in dieser idyllischen lage zwischen 
Wald, gärten und gepflegten Anlagen ein städtisches pflegeheim, das 1991 die AWO übernahm. 1996 hat der Wohlfahrtsverband 
neu gebaut und seit dem 3. juli 1996 stehen in einem sehr schönen und komfortablen neubau 95 vollstationäre pflegeplätze und 
zwölf für kurzzeitpflege zur Verfügung. in 24 doppel- und 59 einzelzimmern erhalten die seniorinnen und senioren aller pflege-
stufen liebevolle und kompetente betreuung. die kurzzeitpflege erfolgt ausschließlich in einzelzimmern. 75 mitarbeiterinnen 
und mitarbeiter, darunter zwei fsjler und drei Azubis, sowie fünf ehrenamtliche kümmern sich um die alltäglichen belange der 
alten leute. 
Wie weitere 13 Mitarbeiter auch, 
ist Dag ruddigkeit schon seit über 
25 Jahren im Marie-Juchacz-Haus 
beschäftigt, hat dessen entwick-
lung also von Anfang an miterlebt. 
Im September 1990 fing er als 
23-jähriger Zivi an, arbeitete dann 
als Pflegehilfskraft, qualifizierte sich 
berufsbegleitend zum staatlich an-
erkannten Altenpfleger, absolvierte 
mehrere Weiterbildungen, arbeitete 
zunächst als Wohnbereichsleiter und 
ist seit 2009 Heimleiter.
„Das Haus gehört untrennbar zu 
meinem Leben, es ist quasi mein 
zweites Zuhause. Gemeinsam mit 
vielen anderen habe ich es mit auf- 
gebaut, kenne es in- und auswendig 
und repräsentiere es heute auch 
nach außen, beispielsweise in ver-
schiedenen netzwerken oder in der 
Gemeinwesenarbeit.“
  ein teil des teams vom Marie-Juchacz-Haus, das 
sich fürsorglich um die alltäglichen Belange der 
alten Leute kümmert. Foto: AWO
  Das Haus im Bauzustand.
elke Beier, die Leiterin der Begeg-
nungsstätte erinnert sich: „Zum Jah-
reswechsel 2011 / 2012 bin ich nach 
der Schließung des rembrandt-ecks 
hierher gewechselt. Viele Besucher 
von dort haben mir damals gesagt: Da 
wo du hin gehst, da gehen wir mit! 
Das hat mich schon mit Stolz erfüllt.“ 
Zu den „dienstältesten“ Besucherinnen 
im mobil gehört Charlotte Fischer. Die 
90-Jährige wohnt seit fast 26 Jahren 
im Haus und gehört damit wahrlich 
zu den Besuchern der ersten Stunde. 
Schöne erinnerungen verbindet sie mit 
der Begegnungsstätte: „Zu fast jeder 
Veranstaltung bin ich dabei“, berich-
tet sie stolz. „Ich komme zum wöchent-
lichen Frühstück her, zum kochen 
oder zu Festen. Ich kann mich kaum 
an alles erinnern, was ich hier erlebt 
habe. elke macht alles möglich, auch 
die vorherigen Leiterinnen waren ganz 
prima. Zum Bowling kann ich leider 
nicht mehr mitgehen. Manchmal kom-
me ich auch einfach aus meiner Woh-
nung in der 3. etage herunter, um zu 
quatschen“, schmunzelt Frau Fischer.
Andrea Saupe, Fachbereichsleiterin für 
Seniorenarbeit und Pflege, gratuliert 
ebenfalls zum Jubiläum: „Frau Beier 
hält den Laden gut zusammen.“ Silke 
Weiser vom Sozialamt schließt sich lä-
chelnd an: „Wir schauen Ihnen immer 
auf die Finger, ob alles läuft.“ Und 
es folgt das Lob auf dem Fuße: „Ma-
chen Sie weiter so! Auf die nächsten 
 25 Jahre!“ – „Ich hoffe, dass es die 
Begegnungsstätte dann noch gibt“, 
entgegnet Frau Beier in ihrer herz-
lichen Art. „Aber ich komme dann 
bestimmt nur noch zu Besuch her …“
redaktion: AWO konkret
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An den Kosten einer Bestattung 
haben viele Menschen schwer zu 
tragen. Doch einen persönlichen 
Abschied gibt es für jeden Geldbeutel.
ANTEA Bestattungen Chemnitz GmbH www.antea-bestattung.de
ZEIT FÜR MENSCHEN
TAG UND NACHT Tel. (0371) 533 530
Wartburgstraße 30, 09126 Chemnitz, chemnitz@antea-bestattung.de
 Lutherviertel | Zschopauer Straße 167 | Tel. (0371) 50 6 80
 Kaßberg | Barbarossastraße 29 | Tel. (0371) 367 43 43
 Reichenbrand | Zwickauer Straße 451 | Tel. (0371) 85 00 64
 Altendorf | Ammonstraße 2 | (0371) 90 18 93
 Glösa | Slevogtstraße 45 | Tel. (0371) 495 75 70
 Hilbersdorf | Frankenberger Straße 76 | Tel. (0371) 590 55 00 
 Altchemnitz | Scheffelstraße 121 | Tel. (0371) 51 70 98
 Harthau | Annaberger Straße 405 | Tel. (0371) 90 94 339
 09123 Chemnitz-Einsiedel | Einsiedler Hauptstraße 97 | Tel. (037209) 8 12 76
 09439 Amtsberg OT Dittersdorf | Weißbacher Straße 67 | Tel. (037209) 36 73
 09405 Zschopau | Rudolf-Breitscheid-Straße 17 | Tel. (03725) 22 99 2
 09235 Burkhardtsdorf | Canzlerstraße 29 | Tel. (03721) 24 5 69
 09456 Annaberg-Buchholz | Gabelsbergerstraße 4 | Tel. (03733) 42 123
 09471 Bärenstein | Annaberger Straße 4 | Tel. (037347) 80 3 74
 09405 Oberwiesenthal | Zechenstraße 17 | Tel. (037348) 23 4 41
 09232 Hartmannsdorf | Untere Hauptstraße 75 | Tel. (03722) 81 57 27
 09212 Limbach-Oberfrohna | Chemnitzer Straße 16a | Tel. (03722) 98 300
Die Ansprechpartner in Ihrer Nähe:
✔ kostenlose Hausbesuche in
Chemnitz und Umgebung
✔ individuelle Trauerfeier und
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 25 jAhre begegnungsstätte „mObil“ 
Vom 13. bis 17. juni beging unsere seniorenbegegnungsstätte „mobil“ ihren 25. geburtstag mit einer bunten festwoche. je-
den tag gab es einen anderen programmpunkt: so wurde gebruncht, gebowlt, gestrickt, gegrillt, … zur eröffnung am montag 
wurde zudem eine kleine fotoausstellung präsentiert, in der mitarbeiter und besucher auf die gemeinsame geschichte zurück 
blicken konnten. Was ist nicht alles so passiert in 25 jahren! Wie oft wurde das tanzbein geschwungen, gemeinsam gekocht 
oder gesungen! und dann die sanierungsarbeiten während des laufenden betriebes vor rund zwei jahren … neben langjährigen 
besuchern und den ehrenamtlichen der einrichtung waren zur eröffnung auch Vertreter des sozialamtes und des Vermieters ggg 
eingeladen und auch reinhold deuchler vom Vorstand unseres kreisverbandes ließ es sich nicht nehmen, seine glückwünsche 
persönlich zu überbringen.
  Das kulinarisch Highlight zur eröffnung der Fest-
woche: die Geburtstagstorte. ein großes Danke-
schön an Monique Wiederänders!
  Volles Haus zur eröffnung der Jubiläumsfestwoche.
  elke Beier, Leiterin der einrichtung und 
Charlotte Fischer, langjährige Besucherin.
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Den Anfang machte unsere kita mittel-
bacher zwergenland im Chemnitzer Orts-
teil Mittelbach. Anlässlich des 60. ein- 
richtungsgeburtstages gab es gleich 
eine ganze Festwoche vom 26. Mai bis 
zum 4. Juni, mit den verschiedensten 
Aktionen und Aktivitäten, z. B. einen 
kino- und einen Wandertag, einen 
kreativitätstag und ein Sportfest. Am 
Freitag, den 27. Mai fand das große 
Familienfest unter dem Motto „Wetter- 
station im Mittelbacher Zwergenland“ 
statt. Pünktlich mit ende des Bühnen-
programmes fing es dann auch an zu 
regnen. Davon ließ sich aber glücklicher-
weise niemand die Laune verderben! 
Mit maximal 68 kindern gehört die kita 
zu den kleineren einrichtungen unseres 
kreisverbandes. Sie steht seit 2000 in 
unserer trägerschaft. 
In derselben Woche beging unsere kita 
„tausendfüßler“ ihren 40. Geburtstag 
am 28. Mai mit einem großen Fest. 
In den tagen davor gab es für die 
kinder bereits einige Höhepunkte: so 
fand in der nebenstehenden turnhal-
le des tUS ebersdorf das „karolini-
Mitmachtheater“ statt und am darauf-
folgenden tag kam sogar die Polizei 
mit einem einsatzwagen zu Besuch.
Das Haus wurde am 01.01.1976 als 
kombinierte kindereinrichtung eröff-
net. Damals waren kinderkrippe und 
kindergarten streng voneinander ge-
trennt im Haus untergebracht. 1997 
übernahm unser AWO kreisverband 
die kindertagesstätte, die später auf 
den namen „tausendfüßler“ getauft 
wurde. Durch umfassende Sanierung 
der Heizungsanlage und der Fassade 
bekam die einrichtung 2010 auch von 
fesTe feIerN
DreI kInDer-eInrICHtUnGen BeGInGen IM MAI UnD JUnI IHre rUnDen GeBUrtStAGe
  Das Mittelbacher Zwergenland punktete zum Geburtstag auch mit liebevoller Deko.
  Das Motto des Mittelbacher kita-Familienfestes: 
„Wetterstation im Mittelbacher Zwergenland“.
  ein Höhepunkt für die kinder in der kita tausendfüßler war 
das karolini-Mitmachtheater am 24. Mai.
15
AWO kOnkret     feste feiern  









außen ein freundliches Gesicht. Heute 
zählt sie zu den größten kindertages-
stätten der Stadt Chemnitz. 345 kin-
der im Alter von einem Jahr bis zur 
vierten klasse werden hier betreut. 
Die Hortkinder gestalten ihre Freizeit 
in der Außenstelle an der ebersdorfer 
Grundschule.
Am 17. Juni folgte unser AWO-hort in
grüna, der im Jahr 2000 in unsere 
trägerschaft wechselte. Auch hier gab 
es 60 Jahre des Bestehens zu Feiern. 
Leider machte das Wetter dem eigent- 
lichen Plan einen Strich durch die 
rechnung: statt draußen im Hof zu 
feiern, wurde das offizielle Programm 
kurzerhand ins Haus verlegt. So drän-
gten sich kinder, eltern und Mitarbei-
ter in das Schulgebäude, um den eh-
rentag der einrichtung gemeinsam zu 
begehen. Der erste Hort in Grüna be-
fand sich ab dem 1. September 1956 
im Fabrikgebäude Hartig in der karl-
Marx-Straße. Später zog er in die Ge-
werberäume der Firma emil Clauß, 
1977 in das trikotagenwerk in der 
Dorfstraße. 1985 schließlich erreichte 
er mit der damaligen karl-Marx-Ober-
schule seinen endgültigen Bestim-
mungsort. Die heutige Grundschule 
wurde 2014 / 2015 komplett saniert 
und hat sich gemeinsam mit dem 
Hort zu einem kleinen Schmuckstück 
gemausert. Damit stehen weiteren 60 
Jahren nichts im Wege!
herzliche glückwünsche an alle drei 
jubilare und ihre engagierten mitarbeiter- 
teams!
redaktion: AWO konkret
  Das Wetter machte dem Hort einen Strich durch die rechnung – das tat der guten Laune aber keinen Abbruch.
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nach dem Vesper strömen die kin-
der bei bestem Wetter nach draußen 
und wir finden einen ruhigen Moment, 
um uns mit Peter Fischer über seine 
ehrenamtliche tätigkeit zu unterhal-
ten. Der 44-Jährige lebt mit einem 
Gendefekt, was ihn aber nicht daran 
hindert bei der Lebenshilfe e.V. in der 
Montage zu arbeiten. Seit über einem 
halben Jahr besucht er einmal in der 
Woche unsere kita auf dem Sonnen-
berg. Vorher war er im kinder- und 
Jugendzirkus tätig. Die Arbeit mit kin-
dern bereite ihm schon immer große 
Freude. „Wenn die kinder mich se-
hen, rufen sie schon „Peter, Peter!“, 
das ist ein tolles Gefühl“, meint Peter 
Fischer. 
Zu seinen Aufgaben zählen die Hilfe 
beim Vesper, das Anziehen der kin-
der, wenn sie in den Garten gehen, 
aber hauptsächlich das Spielen. „Herr 
Fischer bereitet für jeden Montag ein 
Spiel vor“, so die erzieherin der Grup-
pe, Frau Catrin teschner, die sich über 
das engagement von Herrn Fischer 
freut. Das Spielespektrum reicht von 
rollen-, über Bewegungsspiele in der 
turnhalle, Basteln oder Malen bis hin 
zu ausgefalleneren Aktionen, wie Sport 
Stacking. eine Sportart bei der es das 
Ziel ist, möglichst schnell Becher in 
einer bestimmten reihenfolge inein-
ander zu stapeln. ein Hobby dem Herr 
Fischer nachgeht und die kinder gern 
daran teilhaben lässt. Sie freuen sich, 
wenn er vorbei schaut und wieder ein 
Spiel in petto hat. Das Lieblingsspiel 
ist aber immer noch der klassiker 
„Fangen“, sagt ein Mädchen aus der 
Gruppe. Auch wenn es um Streitigkei-
ten geht, ist Herr Fischer zur Stelle. 
Streit schlichten und das trösten der 
kinder gehört zu seinen Paradediszip-
linen, so der 44-Jährige. 
Die Zappelflöhe sind Vorschüler im 
Alter von vier bis sechs Jahren. Der 
bevorstehenden einschulung der kinder 
sieht Herr Fischer mit einem lachen-
den und einem weinenden Auge ent-
gegen. einerseits freut er sich über 
den neuen Lebensabschnitt der kin-
der, andererseits hat er sie schon ins 
Herz geschlossen und wird sie sicher-
lich vermissen. Auch Leiterin Diana 
Wolff schätzt die Zusammenarbeit. 
„Wir arbeiten alle sehr intensiv mit 
Herrn Fischer zusammen. er bringt 
seine kompetenzen mit ein. Peter er-
hält die Gelegenheit, seine Fähigkeiten 
zu unserem Zuckertütenfest und zum 
rappel-Zappel-Geburtstag vorzustellen. 
Außerdem ist geplant, Peter und seine 
theatergruppe in der Weihnachtszeit 
auftreten zu lassen.“
na dann, Vorhang auf für Peter Fischer 
und die Zappelflöhe!
redaktion: tobias Conrad
eHreNsACHe: peTer fIsCHer 
uND DIe ZAppeLfLöHe
schönstes mai-Wetter, eine tobende meute kinder, lecker Vesper und mittendrin der ehrenamtliche peter fischer, der jeden 
montag von 14.00 bis 16.00 uhr in einer unserer kindertagesstätten zu gast ist.
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Bei uns begann die Aktionswoche be-
reits am 10. Juni mit einem großen 
Indianerfest in der kita kinderpara-
dies. Ab 15 Uhr füllte sich der Garten 
mit großen und kleinen Indianern. Die 
kinder konnten an verschiedenen Sta-
tionen ihre Indianer-Fähigkeiten be-
weisen: reiten, einen Büffel erlegen, 
etwas Basteln, einen Schatz finden 
und ein rätsel lösen – am ende beka-
men alle eine Urkunde dafür. natürlich 
gab es auch die passenden kulinari-
schen Leckereien, kinderschminken 
und einen Marterpfahl, der aber zum 
Glück nicht zum einsatz kam.
Am 14. Juni gab es im Senioren-
pflegeheim „Willy-Brandt-Haus“ ein 
Buffet-Café mit Musik und im Laufe 
der Woche beging außerdem unsere 
Begegnungsstätte „mobil“ ihren 25. 
Und unser Hort in Grüna seinen 60. 
Geburtstag ( siehe seite 13 und 14).
ebenfalls teil unserer Aktionswoche 
war die zentrale Dankeschönveranstal-
tung für die ehrenamtlichen unserer 
einrichtungen. erstmals hatten wir 
bereichsübergreifend zu einem Grill-
nachmittag ins Willy-Brandt-Haus ein-
geladen. Im Innenhof ging es für die 
teilnehmer heiß zur Sache: zunächst 
gab es eine Feuer- und Fakirshow der 
Las Fuegas und hinterher frisch ge-
bratene Würstchen vom Grill.
Als Abschluss der Festwoche fand im 
kinder- und Familienzentrum „rap-
pel-Zappel“ auf dem Sonnenberg am 
17. Juni das traditionelle Sommerfest 
statt. Ab 15 Uhr warteten viele ver-
schiedene Stationen auf die Familien: 
kinderschminken, Pony reiten, eine 
tombola und natürlich war auch für 
das leibliche Wohl gesorgt!
redaktion: AWO konkret
eCHTes eNgAgemeNT. 
eCHTe VIeLfALT. eCHT AWO.
DIe AWO AktIOnSWOCHe 2016
nach 2015 fand in diesem jahr die zweite AWO Aktionswoche statt. erneut öffneten wir vom 11. bis 19. juni bundesweit unsere 
türen für verschiedene Veranstaltungen und wollten damit u. a. zeigen, was wir machen, worauf wir in unserer Arbeit Wert legen 
und warum es so wichtig ist, sich für menschen zu engagieren. Auch unser kreisverband hatte in diesem zeitraum so einiges 
zu bieten.
  Die kleinen Indianer konnten an verschiedenen 
Stationen ihre Fähigkeiten unter Beweis stellen.
  Die Feuer- und Fakirshow war das kulturelle Highlight des Grillnachmittages für unsere ehrenamtlichen.
  Das Buffet-Café im Willy-Brandt-Haus war offen 
für Bewohner, Angehörige und Besucher.
  Während des Sommerfestes im kinder- und 
Familienzentrum rappel-Zappel ließ sich  
sogar die Sonne blicken.
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 kinder- und jugendhAus 
ein teil des Leistungsangebotes des 
„Uk“ ist das kinder- und Jugend-
haus. 2015 zählte das kinder- und 
Jugendhaus „Uk“ 12.506 Besucher 
mit 331 Angeboten bei 255 geöffne-
ten tagen. Für diese eindrucksvollen 
Zahlen sorgt nicht zuletzt der Stand-
ort der einrichtung: Bei den Schülern 
der nahe gelegenen Grundschule und 
Oberschule ist die einrichtung ein be-
liebter Anlaufpunkt. „Skatepark, Spiel-
platz, Fahrradweg und der Sportplatz 
bilden hier eine Achse um das kinder- 
und Jugendhaus“, so Jörg Schneider. 
Auch das Clearinghaus der Heim 
gGmbH und die Wohngruppen in der 
nähe sorgen für hohen Zulauf. Im 
kinder- und Jugendhaus „Uk“ haben 
kinder und Jugendliche die Möglich-
keit, unter dem Motto „Macht doch 
was IHr wollt“ unter Betreuung ver-
schiedenen Aktivitäten nachzugehen. 
Von Videospielen über tischtennis, 
kicker oder Fußball im Freien. Selten 
bleibt da ein Wunsch offen und wenn 
doch, sind die Mitarbeiter des „Uk“ 
stets bestrebt, die Gegebenheiten an 
die Bedürfnisse der kinder und Ju-
gendlichen anzupassen. In allen Be-
reichen erfolgt die kontaktaufnahme, 
Beziehungs- und Vertrauensarbeit mit 
den Besuchern. Hier ermöglichen un-
ter anderem einzelgespräche Unter-
stützung bei vielfältigen Lebens- und 
Alltagsfragen. Langweilig wird es auch 
dank verschiedener Veranstaltungen 
nie. Demnächst steht wieder der „tag 
im Bad“ am 20.07.2016 an, sowie 
ein Skate-Contest im August. Um wei-
terhin eine optimale Betreuung bei 
hohen Besucherzahlen zu gewährleis-
ten, sollten die derzeit vorhanden 2,5 
Stellen auf 3 Stellen aufgestockt wer-
den, meint Jörg Schneider.
Die Mitarbeiter des kinder- und Jugend- 
hauses sind stets bestrebt, mit um-
liegenden aber auch städteweiten 
Projekten zu kooperieren, z. B. das 
Quartiersmanagement in kappel (in 
trägerschaft der AWO). Auch das AWO 
kinderhaus „Schmetterling“ ist nicht 
weit entfernt. Wichtig ist ebenso die 
trägerübergreifende Zusammenarbeit, 
unter anderem die Heilsarmee, MOJA 
und der Domizil e.V. sind eng vernetzt 
tätig.
Jaqueline Ahnert, Mitarbeiterin des 
„Uk“, ist im Arbeitskreis „Mädchen 
und junge Frauen“ Chemnitz enga-
giert, der sich für eben diese in ver-
schiedenen Lebenslagen einsetzt. Der 
Arbeitskreis setzt sich aus Mitarbei-
tern von verschiedenen Projekten un-
terschiedlicher träger zusammen. Ge-
troffen wird sich aller zwei Monate mit 
dem Ziel, Mädchen und junge Frauen 
darin zu bestärken, Handlungs- und 
entscheidungsspielräume für eine 
selbstbestimmte Lebensplanung zu 
nutzen. neben Mädchenbrunch, Fuß-
ballturnieren oder Ausflügen, gibt es 
auch Projekte wie „Mädchen in den 
Stadtrat“, erklärt Jaqueline Ahnert.
 sChulsOziAlArbeit 
nur wenige Laufminuten vom kinder- 
und Jugendhaus „Uk“ entfernt befin-
den sich die Grund- und Oberschule. 
Als Mitarbeiterin des Leistungsan-
gebotes „Uk“ ist Juliane Pfitzner 
an der Oberschule „Am Flughafen“ 
als Schulsozialarbeiterin tätig und 
schreibt nebenbei an ihrer Master-
arbeit an der Fakultät für Soziale Arbeit 
in Mittweida. 
Aber was macht eine Schulsozial-
arbeiterin? Die Aufgaben von Juliane 
Pfitzner lassen sich in drei Bereiche 
einteilen, erklärt sie. ein Bereich be-
inhaltet Beratungen und einzelfälle. 
Hier können Schüler, eltern und Leh-
rer in einem geschützten rahmen be-
raten und begleitet werden. Auch an 
konflikten kann zum Beispiel in Pausen- 
gesprächen gemeinsam gearbeitet 
werden. „Gespräche können auch außer- 
halb des Schulgeländes auf „neutralem 
Boden“ im kinder und Jugendhaus 
stattfinden“, erklärt die 28-Jährige. 
Auch das Weitervermitteln an andere 
Unterstützungs- bzw. Beratungsange-
„mACHT DOCH, WAs IHr WOLLT“
DAS LeIStUnGSAnGeBOt „Uk“ IM StADtteIL kAPPeL
in kappel kennt man das „uk“ auf der straße ustí nad labem. 
Aber wer ist dort tätig, was passiert da und was hat das mit 
den angrenzenden schulen zu tun? jacqueline Ahnert, juliane 
pfitzner und jörg schneider gewähren einblick in die Arbeit 
des kinder- und jugendhauses, sowie die schulsozialarbeit.
das leistungsangebot „uk“ in kappel unter der leitung von 
jörg schneider umfasst das kinder- und jugendhaus, den 
schultreff und die schulsozialarbeit an der Oberschule „Am 
flughafen“ und die schulsozialarbeit an der dr.-salvador-Al-
lende-grundschule.
 Das kinder- und Jugendhaus „Uk“ auf der Straße Ustí nad Labem.
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bote (Pro Familia etc …) zählt zu ih-
ren Aufgaben.
Der zweite Bereich umfasst die sozial-
pädagogische Gruppenarbeit. Zum 
einen ist das die Arbeit mit Schul-
klassen. Wie ist der klassenzusam-
menhalt, wo liegen Probleme und wie 
kann man diese lösen? In Form von 
sozialen trainings werden unter an-
derem diese Fragen mit den Schülern 
bearbeitet. Für einen guten Start der 
neuen Fünftklässler finden zu Beginn 
des Schuljahres die Beginnertage im 
kinder- und Jugendhaus „Uk“ statt, 
an denen die klassen die Möglichkeit 
bekommen, sich kennenzulernen und 
ihre klassenregeln aufzustellen. Zudem 
begleitet Juliane Pfitzner die klassen 
weiterhin in Form von sozialen trai-
nings alle sechs Wochen. 
An der Oberschule „Am Flughafen“ 
gibt es seit mehreren Jahren das Pro-
jekt „Starte durch“. engagierte Schü-
ler haben hier die Möglichkeiten sich 
in verschiedensten Bereichen eigen-
verantwortlich einzubringen und ihre 
Schule mitzugestalten. Die Bandbrei-
te reicht von der Gestaltung der Schul-
homepage, Lernpatenschaften, einer 
von Schülern gelenkten Schulcharta 
(eine Art Schülergericht) bis hin zu 
dem Organisieren von Schulaktionen, 
wie Schulfeste oder turniere an der 
Schule. Die Gruppe Pausenaufsicht 
hat unter anderem die Aufgabe, die 
Lehrer bei der Beaufsichtigung der 
Schüler in den Pausen zu entlasten. 
Die Schüler können sich je nach Inte-
resse für ein oder mehrere der ange-
botenen Untergruppen entscheiden. 
„Wir sind interkulturell“ ist ein wei-
teres Projekt, dessen Hauptaufgabe 
es ist, den titel „Schule mit Courage 
– Schule ohne rassismus“ im Schul-
alltag lebendig werden zu lassen. 
Dieser titel ist eine Auszeichnung für 
Schulen, die sich bewusst gegen jede 
Form von Diskriminierung, Mobbing 
und Gewalt aussprechen. Jedes Jahr 
Anfang Dezember findet in der Ober-
schule ein „Interkultureller tag“ statt, 
an dem verschiedene Akteure einge-
laden werden, welche Workshops zu 
den themen rassismus und toleranz 
anbieten. 
Die Schüler in den einzelnen Projekt-
gruppen werden dabei unter dem Mot-
to „Demokratie an unserer Schule“ 
aktiv in die Gestaltung ihrer Schule 
einbezogen. Übers Jahr verteilt gibt es 
einen Ausflug mit engagierten Schü-
lern der jeweiligen Gruppen, trai-
ningstage bei denen der Fortschritt 
der Projekte diskutiert wird und einen 
Abschlusstag mit einer reflexion und 
Auszeichnungen am ende des Jahres.
Der dritte Bereich der Schulsozial-
arbeit umfasst Vernetzung und Gre-
mienarbeit, erklärt Juliane Pfitzner. 
Darunter zählen beispielsweise die 
teilnahme an Stadtteilfesten, die teil-
nahme an Gremien der Schule, wie 
dem elternrat, Der Fachaustauch in 
der Facharbeitsgruppe Schulsozial-
arbeit der Stadt Chemnitz sowie das 
Vernetzen mit kooperationspartnern, 
zum Beispiel im rahmen des „Inter-
kulturellen tages“.
redaktion: tobias Conrad
Aus Gründen der Lesbarkeit verzichten wir in diesem Text auf die durchgängige Nennung beider geschlechtlicher Formen.
Anzeige
 Der Schulname ist Programm.
  Zum Leistungsangebot „Uk“ gehört u. a. die Schulsozialarbeit 
in der Oberschule am Flughafen.
  Das team vom Leistungsangebot Uk (v.l.n.r.): 
Juliane Pfitzner, Jacqueline Ahnert, Jörg Schneider und Jacqueline richter.
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Das Fundament und die reste des 
Gebäudes der küchwaldschänke, die 
1945 einem Bombenangriff auf Chem-
nitz zum Opfer fiel, wurden in den neu-
bau der küchwaldbühne integriert. 
Im Jahr 1956 leisteten über 32.000 
Menschen im rahmen des nationalen 
Aufbauwerkes (nAW) Aufbaustunden 
für die Freilichtbühne. Aufgrund der 
knappen Finanzen konnte das Pro-
jekt nur zum teil vollendet werden. 
Der rechte turm am eingang und 
das Bühnengebäude mit Umkleide-, 
Verwaltungs- und Aufenthaltsräumen 
mussten aus kostengründen ge-
strichen werden. Anlässlich der 2. Ar-
beiterfestspiele 1960 wurde die Büh-
ne übergeben, vollendet allerdings 
erst 1963. 
Hier fanden nun samstags regelmäßig 
kinoveranstaltungen statt. Die India-
nerstreifen der DeFA, Ben Hur oder 
Dokus über die schwedische Pop-
gruppe Abba lockten über 120.000 
Besucher jährlich an. Gojko Mitic war 
mehrfach zu Besuch, Manfred krug 
sang live und die Bühnengespräche 
der Filmdelegationen ließen die Aben-
de im küchwald unvergesslich werden.
ein riesenereignis damals war der 
amerikanische Western „Die glorrei-
chen Sieben“.
7.000 Zuschauer füllten die ränge, 
die eigentlich nur für 4.500 konzipiert 
waren. nach dem Provisorium in den 
ersten Jahren wurde 1967/68 eine 
480 qm große Leinwand installiert, 
eine der größten europas. Weiterhin 
gab es auf der Bühne Ballett- und 
Gesangsvorführungen, konzerte und 
Arbeiterfeste und für kinder wurde 
sie einmal wöchentlich zur rollschuh-
bahn. Im Gebäude hatte die Stadt-
bibliothek einen Bücherverleih einge-
richtet, es gab einen kiosk mit Imbiss 
und die linke treppe war im Winter 
rodelbahn.
1991 kam dann das Aus für diese 
beliebte Freizeitstätte. Mangelnde 
Fluchtwege, fehlende Beleuchtung 
und Bauschäden sowie ein Unfall, in-
folgedessen ein Lichtmast umstürzte, 
führten zur Schließung der küchwald-
bühne. Das war für viele Chemnitzer 
ein schmerzhaftes ereignis und bald 
regte sich Widerstand. Das thema 
beschäftigte nun auch die ämter der 
Stadt Chemnitz. trotzdem scheiterte 
die Investorensuche 1994 bis 1996, 
sogar der Abriss kam ins Gespräch. 
Zum Glück wurde die gesamte Frei-
lichtbühne unter Denkmalsschutz ge-
stellt und dadurch Schlimmeres ver-
hindert. 
Zunehmender Vandalismus und ein 
Brandanschlag hatten Sicherungs-
maßnahmen zur Folge.
trotz verschiedener Bemühungen 
konnte bis 2009 keine Idee und kein 
konzept die Zukunft der Freilicht-
bühne klären. Das änderte sich erst 
mit dem Lehrer, Musiker, komponist 
sOmmerLICHe erINNeruNgeN 
uND Träume – DIe freILICHT-
BÜHNe Im KÜCHWALD
die wechselvolle geschichte des Chemnitzer küchwaldparks beginnt schon 1885 mit dem erwerb der 100 hektar großen fläche 
vom benediktinerkloster st. marien. er ist ein beispiel für das bestreben des Chemnitzer stadtgartendirektors Otto Werner, die 
stadt zu begrünen und plätze mit vielfältigen nutzungsflächen zu schaffen. es wurden reit-, fuß- und radfahrwege angelegt, die 
tennisplätze entstanden und am 1. Weihnachtsfeiertag 1909 eröffnete die historische küchwaldschänke als moderne, komfortable 
gastwirtschaft mit zentralheizung und elektrischem licht. das heutige schullandheim entstand 1921 als Vereinsheim für Arbeiter-
sportler, diente im krieg als lazarett und war zwischen 1951 und 1989 station junger touristen. 1952 wurde der gesamte 
küchwald zum kulturpark ernannt, die pioniereisenbahn gebaut und 1955 beginnt schließlich die geschichte der freilichtbühne.
 Chemnitzer seite     AWO kOnkret
 Die küchwaldbühne im Sommer 2016.
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und regisseur Werner Haas und zwei 
seiner Freunde. Sie hatten die Vision 
einer naturbühne für theater, kunst 
und konzerte für maximal 500 bis 
800 Gäste. Schnell waren weitere 
Mitstreiter gefunden und am 16. April 
2009 wurde der Verein zur Förderung 
der küchwaldbühne gegründet. Die 
eigentumsverhältnisse wurden geklärt 
und Sondierungsgespräche mit der 
Stadt Chemnitz, verschiedenen äm-
tern und der Architektenkammer fan-
den statt. 2010 gab es Verhandlungen 
mit der Stadt Chemnitz über einen 
Probespielvertrag.
Im Juni 2010 begannen die Wochen-
endarbeitseinsätze und parallel dazu 
die Proben und der Bühnenaufbau für 
Michael endes „Momo“. Das schein-
bar Unmögliche war geschafft: Am 
20. August 2010 erwachte die Bühne 
mit der Premiere von Momo aus dem 
Dornröschenschlaf. ein Pachtvertrag 
mit einer Laufzeit von fünf Jahren 
wurde im März 2011 unterzeichnet. 
Im April bekam der Verein die Schlüs-
sel und die entrümpelung von Gelände 
und Gebäuden begann.
Heute, fast sechs Jahre später, hat die 
Anlage eine bau- und denkmalpflege-
rische Werterhöhung von 500.000 euro 
erhalten. Die Bühne ist bespielbar, für 
500 Plätze wurden neue Bankreihen 
installiert, 800 sind genehmigt. Hier-
für werden noch private Sponsoren 
gesucht: Wer 125 euro für zwei Plätze 
spendet, bekommt eine „eigene“ 
Bank mit einem namensschild aus 
Metall. Bisher wurden 12.000 euro 
auf diese Weise gesponsert. 
Zahlreiche Chemnitzer Firmen hel-
fen dem Verein finanziell und Förder-
gelder vieler kleiner Projekte machten 
den Wiederaufbau möglich. 
In diesem Jahr kann auch endlich 
der Bau einer WC-Anlage erfolgen, 
95.000 euro wurden dazu von der 
Stadt Chemnitz zur Verfügung gestellt. 
Im August gehört dann die jetzige not-
lösung der Vergangenheit an. nach 
sichtbarem erfolg und fünfjähriger 
intensiver Arbeit des mittlerweile 70 
Mitglieder zählenden Vereins, wurde 
endlich eine halbe Stelle zur Festan-
stellung genehmigt, notwendig wären 
eigentlich 3,75 Stellen. Den 23 akti-
ven Mitgliedern des Vereins sind der 
heutige erfreuliche Zustand und die 
Zukunft der Bühne zu verdanken.
Das jährliche Bühnenprogramm be-
ginnt jeweils am 30. April mit der 
Walpurgisnacht. ein ensemble des 
Schauspielhauses bringt nach Pippi 
Langstrumpf 2014 und robin Hood 
im vorigen Jahr, nun das Abenteuer-
stück „Zorro“ für kinder ab fünf Jahre 
auf die Bühne. Akteure sind eine klei-
ne theatergruppe sowie Vereinsmit-
glieder und Freunde. Unterstützung 
bringt auch die lange Partnerschaft 
mit dem Fritz-theater, sowohl für 
Zorro als auch für das jährliche kin-
dertheatercamp im Schullandheim. 
16 kinder im Alter von 8 bis 16 Jah-
ren proben ein Stück ein, es wird als 
Abschluss aufgeführt und die kinder 
dürfen bei weiteren Vorstellungen in 
den Sommerferien mit auf der Bühne 
stehen. Ab 15. Juli werden z. B. die 
Märchen „Frau Holle“ und „rotkäpp-
chen“ aufgeführt.
ein weiteres Highlight ist das von 
der Mozartgesellschaft organisierte 
konzert der europäischen Sommer-
philharmonie. Gespielt wird im Wald 
neben der Bühne. Schon bei den 
öffentlichen Proben herrscht eine tolle 
Atmosphäre. Internationale Musiker 
bewerben sich jährlich für dieses Drei-
Länderprojekt und am letzten tag fin-
det das große konzert statt, welches 
im vergangenen Jahr ca. 2.500 Zu-
schauer in den küchwald lockte.
Frei nach dem Film: „Die kinder des 
Monsieur Mathieu“ hat der kom-
ponist Werner Haas in diesem Jahr 
gemeinsam mit der Chorakademie 
das musikalische Stück „Die kinder 
des M.M.“ aufgelegt. es gibt eine 
nacht mit filmischen erinnerungen 
an karl-Marx-Stadt, die „Butlers“ ge-
ben mit über 70 Jahren im rahmen 
einer Sponsorenveranstaltung ihr Ab-
schiedskonzert, das Festival „küch-
waldrauschen“ oder „Folk am Feuer“ 
sind mittlerweile etablierte Veranstal-
tungen.
Weitere informationen sowie den 
Veranstaltungsplan gibt es hier:
 www.kuechwaldbuehne.info 
redaktion: AWO konkret
AWO kOnkret     Chemnitzer seite
 Die küchwaldschänke aus dem Jahr 1909, o.l. (Privatsammlung A. Zylla). · Ansicht der Bühne von 1960, u.l. (Privatsammlung A. Zylla). · … und im Sommer 2016.
Quelle: Küchwaldbühne e.V. / Chemnitzer Verlag (Hrsg.) (2013): Träume einer Sommernacht. Die Freilichtbühne im Chemnitzer Küchwald.
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Seit wann sind Sie als Bürgermeister 
in Amt und Würden und wie haben 
Sie Ihre erste Zeit in dieser Funktion 
erlebt?
Ich habe das Amt am 1. August 2015 
angetreten. Die ersten Wochen waren 
schon aufregend, da war viel neues, 
aber auch eine Menge Vertrautes. 
Dazu zähle ich vor allem die Men-
schen hier in Oelsnitz, mit denen ich 
gern auch zukünftig weiterarbeiten 
wollte. Mir wurde viel Vertrauen der 
Bürger, aber auch aus der Verwaltung 
und durch den Stadtrat entgegen ge-
bracht. Dies ist eine gute Grundlage 
für einen reibungslosen Start.
Sie sind in große Fußstapfen getreten, 
Ihr Vorgänger war viele Jahre im Amt. 
Haben Sie das als Herausforderung 
empfunden oder auch ein wenig als 
Bürde?
Für mich war es eine Herausforderung, 
denn in den zurückliegenden Jahren 
durch die Stadtverwaltung und den 
Stadtrat erfolgreich beschrittenen Weg 
zur entwicklung der Stadt Oelsnitz /
erzgeb. fortsetzen und zukünftig 
steuern zu dürfen, die ich gern ange-
nommen habe. Den Versuch, „in die 
Fußstapfen zu treten“, habe ich nie 
unternommen. Wer versucht, im Sand 
oder im Schnee einer Fußspur ganz 
genau zu folgen, blickt erstens ständig 
auf den Boden, statt zum Ziel nach 
vorn, und wird zweitens nie eine eigene 
Spur hinterlassen.  
Stehen Sie weiterhin in Kontakt mit 
Herrn Richter?
Herr richter hat sich vollständig aus 
der kommunalpolitik zurückgezogen, 
wir sehen uns bei den verschiedenen 
öffentlichen Veranstaltungen in der Stadt 
und in der region.
Sind Sie gebürtiger Oelsnitzer und 
wenn nein, wie hat es Sie in die Stadt 
verschlagen?
Ich bin gebürtiger Stollberger und mei-
ne Vorfahren waren beruflich in ver-
schiedener Weise mit dem Bergbau 
hier im revier verbunden. So zähle ich 
Sprengsteiger, Markscheider und koh-
lenhändler zu meinen direkten Vorfah-
ren. Als kinder haben uns die Halden 
mit den Fossilien und den Brandher-
den, die es ja noch heute gibt, in ihren 
Bann gezogen.
Letztendlich bin ich für die Garten-
schau nach Oelsnitz gerufen worden, 
bin gern dem ruf gefolgt und ebenso 
gern hier „hängen geblieben“. 
Welche Pläne haben Sie für Oelsnitz 
bzw. welche Herausforderungen sehen 
Sie in den kommenden Jahren?
Auf Grundlage der in den letzten Jahren 
getätigten Investitionen in die Infra-
struktur und zum erhalt historischer 
Bausubstanz wollen wir das Stadtbild 
weiter verbessern. Verstärkt besteht 
aber auch die notwendigkeit, uns der 
Belebung der Innenstadt und ihrem 
erhalt zu widmen. Im Stadtzentrum 
benötigen wir neue Impulse, sodass 
sich die Menschen hier genauso wohl 
fühlen können, wie auf dem ehemali-
gen Gartenschaugelände. Ich wünsche 
mir, dass noch mehr Menschen erken-
nen, wie lebenswert es in Oelsnitz /
erzgeb. ist. Dazu gehören attraktive 
Wohnraumangebote, zukunftsfähige 
Arbeitsplätze und vielfältige Angebote 
zur Freizeitgestaltung.
2015 hat die Landesgartenschau über 
400.000 Besucher angelockt und da-
mit die Erwartungen übertroffen. Wie 
fällt Ihr persönliches Fazit aus? Was 
hat die Landesgartenschau für Oels-
nitz bewirkt?
Ich schätze mich glücklich, an die-
sem Projekt mitgewirkt zu haben. es 
gab ein herausragendes Projektteam, 
in dem alle ihren jeweiligen Beitrag 
geleistet haben. Dass es eine erfolg-
reiche Arbeit war, zeigte die resonanz 
2015, aber noch mehr die Freude und 
der enthusiasmus, mit dem die Oels-
nitzer mit ihren Gästen den Park in 
diesem Jahr in ihr Herz geschlossen 
und in ihre Freizeitgestaltung integ-
riert haben. 
INTerVIeW mIT BerND BIrKIgT
BÜrGerMeISter In OeLSnItZ / erZGeBIrGe
  Seit 1. August 2015 ist Bernd Birkigt als Oelsnitzer 
Bürgermeister im Amt. (Foto: Stadt Oelsnitz)
  Die Landesgartenschau 2015 lockte über 400.000 Besucher an.
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Hier ist nicht nur viel investiert wor-
den, hier haben die Menschen einen /
ihren Park mit Leben gefüllt. Dies 
wird der Stadt auch zukünftig viele 
Potentiale erschließen.
Im März wurde auf dem Gelände der 
Gartenschau der Bürgerpark eröffnet. 
Wie ist die Idee dafür entstanden und 
wie soll der Park zukünftig genutzt 
werden?
es ist ein grundsätzliches Ziel säch-
sischer Gartenschauen, Flächen zu-
kunftsfähig zu gestalten und damit in-
nerstädtische Problemstandorte, z. B. 
Brachen, beispielhaft zu entwickeln. 
Die Gartenschau ist dann „nur“ eine 
episode auf dem Weg zu mehr Lebens-
qualität in der Veranstalterstadt. Aus 
Blütenträumen wurden Lebensräume 
für die Oelsnitzer und ihre Gäste.
Herzlichen Dank für das Gespräch!
redaktion: AWO konkret
 1. kinderfest im bÜrgerpArk 
Alle kinder und erzieherinnen und er-
zieher der kita Wichtelhaus folgten der 
einladung der Oelsnitzer Gästeführer 
zum 1. kinderfest anlässlich des in-
ternationalen kindertages in den neu 
eröffneten Familien- und Bürgerpark. 
Das Gelände der ehemaligen Landes-
gartenschau war bunt geschmückt mit 
Luftballons, Windrädern und Girlan-
den. Das team des Lugauer kinder- 
und Freizeitzentrums und das Stoll-
berger Verkehrszentrum hatten für die 
kinder viele Überraschungen vorbe-
reitet. Die kinder probierten sich an 
verschiedenen Spiel-, Spaß- und Sport-
stationen aus, schickten Seifenblasen 
in den Himmel und zum Abschluss 
ließen sie viele bunte Luft ballons stei-
gen. Für das leibliche Wohl war auch 
gesorgt. Dieser tag war für die kinder 
ein sehr schönes erlebnis!
redaktion: kita Wichtelhaus
Vom Winde verweht? Wir haben was dagegen!
„Elon“, „Felix“, „Niklas“ oder „Elvira“ hießen einige der Übeltäter, die als 
Sturmtiefs mit Orkanböen in letzter Zeit in Deutschland Milliardenschäden 
anrichteten. Dach, Zaun, Bäume – alles was umgeknickt, abgerissen und 
durch die Luft gewirbelt wird – ist so gefährlich wie schadenträchtig. Haus-
eigentümer können sich mit der Sparkassen-Wohngebäudeversicherung 
gegen die finanziellen Folgen der windigen Gesellen absichern. Die Police 
greift bei Sturm- und Hagelschäden vom Dach (z. B. durch abge deckte Dach-
ziegel), über die Fassade (z. B. für kaputte Fensterscheiben) bis zum Keller 
(z. B. durch eindringendes Wasser). Auch Außenanlagen wie Terrassen oder 
Markisen sind im Versicherungsschutz inbegriffen. Je nach Tarif können 
Garagen, Carports oder Nebengebäude eingeschlossen werden.
Hausbesitzer sollten überlegen, ob sie ihre Wohngebäudeversicherung mit 
einer Elementarschaden-Versicherung kombinieren. Diese Police schließt die 
Sicherheitslücke für Schäden, die beispielsweise durch Überschwemmungen, 
Erdrutschen und Schlamm-Massen durch Dauerregen verursacht werden.
Im Schadenfall zeigt sich, was eine gute Versicherung wert ist. Wir sind für 
Sie da und beraten Sie gern:
Sparkassen-Versicherung Sachsen
Agentur Gehlert & Wilhelm
– Sparkasse im Moritzhof –
Telefon: 0371 9995-10




 sOziAlpädAgOgisChe fAmilienhilfe     AWO kOnkret
Im rahmen unserer wöchentlichen el-
tern kind Gruppe halten wir verschie-
dene Angebote aus den Bereichen 
erlebnispädagogik, kreatives Gestalten, 
gesunde ernährung, kochen und 
backen, sowie Gesundheitsvorsorge 
bereit. Höhepunkt sollte der Besuch 
des Leipziger Zoos am 23. April 2016 
sein. Ziele unseres Projektes sind u. a. 
die Anleitung zu einer sinnstiftenden 
Freizeitgestaltung innerhalb der Fami-
lien sowie die Stärkung der sozialen 
kompetenzen. Auch der Aufbau sozi-
aler kontakte und die Bildung zu er-
ziehungsrelevanten themen sind teil 
unseres Projektes.
 unser besuCh im leipziger zOO 
An unserem Ausflug in den Leipziger 
Zoo haben insgesamt 22 Familien 
teilgenommen: 69 Personen, davon 
33 erwachsene und 36 kinder mit 
unterschiedlichen einschränkungen 
in der Alltagskompetenz. Alle Familien 
waren schon in den Wochen und tagen 
vorher sehr aufgeregt und kamen teil-
weise überpünktlich zum treffpunkt. 
Die Fahrt begann 9.00 Uhr am Chem-
nitzer Hauptbahnhof, so dass wir ge-
gen 10.30 Uhr im Zoo waren. Dieser 
tag war ein erlebnis: schon die Fahrt 
in einem reisebus war besonders 
für die kinder und eltern spannend. 
Man konnte ganz nah beim Busfahrer 
sein und erfuhr noch einige interes-
sante Dinge über das Busfahren und 
Sehenswürdigkeiten bzw. naturland-
schaften an der Strecke. Der Besuch 
des großen Zoos, die vielen tiere und 
dank der förderung durch die Aktion mensch ist es uns möglich in diesem jahr ein besonderes projekt im rahmen unserer eltern 
kind gruppe durchzuführen. zielgruppe sind familien aus sozial schwachen Verhältnissen mit unterschiedlichen problemlagen 
z. b. eltern und kinder mit behinderung (geistig, körperlich oder seelisch), psychisch erkrankte eltern, alleinerziehende mütter /
Väter, kinderreiche familien, familien mit migrationshintergrund etc.
SOZIALPäDAGOGISCHe FAMILIenHILFe – eIn tAG IM ZOO
 AktiOn mensCh–prOjekt: AufbAu VOn sOziAlen kOmpetenzen VOn mensChen mit 
 untersChiedliChen behinderungen, erkrAnkungen und VersChiedener herkunft 
 Der Aufbau sozialer kontakte ist ein Ziel des Projektes.
 Im Zoo gab es viel zu entdecken.
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anderen Attraktionen war für die Fami-
lien ein Highlight, das finanziell und rein 
organisatorisch sonst nicht möglich 
gewesen wäre. An dem tag haben sich 
die Familien untereinander gefunden 
und es konnten sich neue Freundschaf-
ten entwickeln.
eine der teilnehmenden Familien war 
die von Michelle (10 Jahre): „Ich bin 
zum zweiten Mal im Zoo gewesen. 
Besonders lustig fand ich die Gorillas 
und Schimpansen, wie sie rumgeklet-
tert sind und sich gegenseitig geärgert 
haben. es gab sogar zwei Jungtiere“, 
erzählt sie. Auf der rückfahrt waren 
alle sehr erschöpft und fast alle kinder 
haben geschlafen. Gegen 17.30 Uhr 
sind wir wieder am Chemnitzer Haupt-
bahnhof angekommen.
Unser Fazit: es war ein rundum schöner 
tag, sowohl für die Familien als auch 
uns Mitarbeiterinnen und es haben 
auch alle wirklich gut durchgehalten! 
Das Wetter hat ebenfalls mitgespielt. 
es wäre schön, wenn wir jedes Jahr so 
eine Ausfahrt machen könnten, aber 
leider ist das nur mit einer Projektför-
derung wie durch die Aktion Mensch 
möglich. Die hohe Beteiligung unserer 
Familien zeigt, dass das Interesse an 
solchen Angeboten groß ist.




  Gesunde ernährung ist ebenfalls teil des geförder-
ten Projektes. Mit Hilfe eines Gesundheitsberaters 
wurden theoretische Grundlagen vermittelt und 
rezepte ausprobiert.
Weitere Veranstaltungen  
im rahmen des projektes:
9.06.16 – kennenlernen der 
russischen küche und der Bräuche, 
gemeinsames kochen
4.08.16 – Ferienabschluss: gemein-
samer Besuch des Sonnenlandparks
12.08.16 – kennenlernen der 
kubanischen küche und Bräuche,  
gemeinsames kochen
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 15 jAhre tAgespflege     AWO kOnkret
In der altehrwürdigen, aber schön 
sanierten Villa auf dem Gelände des 
Betreuten Wohnens stehen 16 Plätze 
in der tagesbetreuung zur Verfügung. 
Hierher kommen Senioren und Men-
schen mit Behinderungen, die zu 
Hause leben. Manche werden von 
ihren Angehörigen gebracht und ab-
geholt, andere holen und bringen die 
freundlichen AWO-Mitarbeiter vom 
Fahrdienst. Die tagespflege ist ein 
teilstationäres Angebot, das über die 
gesetzliche Pflegeversicherung finan-
ziert wird. nutzen können dieses An-
gebot Menschen mit aber auch ohne 
Pflegestufe. Man kann von Montag bis 
Freitag täglich von 7.00 bis 16.30 Uhr 
Gast der tagespflege sein, genauso ist 
es aber möglich, nur hin und wieder 
das Angebot zu nutzen. neben der 
Gesellschaft und Beschäftigung für 
die Besucher bietet die einrichtung 






kein Aprilscherz: am 1. April 2016 beging unsere tagespflege in der stollberger straße schon ihren 15. geburtstag! frei nach 
dem motto „hereingeschaut und mitgemacht“ hatten die mitarbeiterinnen und mitarbeiter in die räumlichkeiten der einrichtung 
eingeladen. zwischen 10 und 12 uhr konnten sich interessierte ein bild von den beschäftigungsangeboten machen oder auch 
einfach direkt mit anpacken.
  Zum Geburtstag gehört natürlich ein kuchen – den 
bereiteten zwei Besucher mit Unterstützung eines 
Mitarbeiters selbst vor.
  Gesellschaftsspiele sind ein teil der täglichen 
Beschäftigungsangebote.
  Das team der tagespflege inklusive Schlappi und Floh.
  Getreu dem Motto „Mitgemacht“ probierte sich 
auch Fachbereichsleiterin Andrea Saupe aus.


































Luca wird gefragt: „Ist die 11 eine gerade oder ungerade Zahl?“ Antwort: „Na ich denke eine ungerade, weil sie ja eine Schnapszahl ist. Und wenn man Schnaps getrunken hat, kann man ja auch nicht mehr grade laufen.“
Ricardo: „Guck mal,
 da fliegt eine Sebe
lle!“ – 
„Was fliegt dort?“ –











Franz beim Essen von Zwieback mit Butter: 
„Ich möchte noch so einen Butterziegel!“ 







Emilia: „Ich geh heute 
zur Tanzärztin!“ 
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Mo. bis Fr. 7.00 – 20.00 Uhr





Mo. bis Fr. 8.00 – 18.30 Uhr





Mo. bis Fr. 8.00 – 18.00 Uhr





Mo. bis Fr. 8.00 – 19.00 Uhr 
Sa. 09.00 – 15.00 Uhr
VOlkskrAnkheit – Venenleiden
Der Sommer naht und steigende 
temperaturen bringen für viele auch 
wieder das Gefühl geschwollener Beine 
mit sich. Bei vielen Menschen zeigen 
sich Veränderungen der Beinvenen. eine 
Verschlechterung ihrer Symptomatik ist 
in der warmen Jahreszeit nahezu vor-
programmiert. Dieses Problem tritt 
meist ganzjährig auf, obwohl es im 
Winter subjektiv weniger spürbar ist. 
Anfangs bessern sich die Beschwerden 
wie Schwellung und Schmerz oft von 
selbst, wenn die Beine abends hoch-
gelegt werden.
Die ersten Anzeichen, die sich im 
Sommer zeigen, sind meist mehr als 
ein kosmetisches Problem. tief im 
Inneren der Beine ist bereits ein ent- 
zündlicher Prozess im Gange. Ver-
schiedene Faktoren, allem voran eine 
familiäre Vorbelastung und zuneh-
mendes Alter, können u. a. dazu 
führen, dass die elastizität der Venen 
nachlässt. So kommt es, dass das 
verbrauchte Blut nicht – wie es soll –
schnell genug zum Herzen gepumpt 
wird. es versackt in den Beinvenen 
und führt zu Hochdruck in den Beinen.
Auch Übergewicht und Bewegungs-
mangel machen es den Beinen schwer.
Gegen diese Beschwerden kann jeder
Betroffene aktiv etwas tun. Bewegung,
Abbau von Übergewicht, tragen von 
kompressionsstrümpfen und wirkungs-
volle rezeptfreie Produkte stehen im 
Vordergrund.
zu diesem themA berAten 
Wir sie gern!
Anzeige
 WAs ist eine gAstritis? 
Die Gastritis ist eine entzündung der 
Magenschleimhaut. es werden verschie- 
dene Formen unterschieden. Die akute 
Gastritis ist eine kurze vorrübergehen de 
erkrankung, welche oft mit den aus- 
lösenden Substanzen in zeitlicher nähe 
auftritt.
bei der chronischen gastritis wird 
in drei typen unterschieden.
typ A ist eine Autoimmunkrankheit. 
körpereigene Zellen, welche eigentlich 
krankheitserreger abtöten sollen, rich-
ten sich gegen den eigenen körper. In 
diesem Fall gegen die eigene Magen- 
schleimhaut.
typ b ist eine bakterielle entzündung. 
Diese Form ist am weitesten verbrei-
tet. Sie wird oft durch das Bakterium 
Helicobacter pylori ausgelöst.
typ C wird durch Substanzen ausgelöst, 
welche den Magen reizen. 
Das sind oft Medikamente oder reich-
licher Alkoholgenuss. es ist aber auch 
möglich, dass scharfe Gewürze die Ur-
sache sind.
 Wie erkenne iCh sie? 
Die akute Gastritis tritt nach dem 
Verzehr von auslösenden Substanzen 
wie Viren, Bakterien, Schimmelpilze, 
koffein oder Alkohol auf. es gibt aber 
auch psychische Auslöser wie körper-
licher Stress.
typisch für eine akute Gastritis sind 
abrupt auftretende Magenschmerzen, 
Schmerzen im Oberbauch, Völlegefühl 
bis erbrechen.
Bei der chronischen Verlaufsform 
leiden die Betroffenen häufig unter 
starken Blähungen, Appetitlosigkeit, 
Völlegefühl aber auch Durchfall ist 
möglich. Dadurch wird eine genaue 
Diagnose oft erschwert.
 WAs kAnn – muss iCh tun? 
Bei dem Verdacht auf eine Gastritis soll-
te immer der Arzt aufgesucht werden.
Man sollte ein bis zwei tage auf feste 
nahrung verzichten. Gut ist leichte 
kost wie Zwieback und Haferschleim. 
Wichtig ist ausreichend zu trinken. 
Dazu eignet sich Wasser ohne kohlen-
säure und lauwarmer milder tee. Auf 
koffein und Alkohol muss verzichtet 
werden.
 Wie kAnn iCh VOrbeugen? 
Der beste Schutz ist ein regelmäßiger 
und gemäßigter Lebensstil. nehmen 
Sie die Mahlzeiten in ruhe ein, ver-
zichten Sie auf scharfe Gewürze, 
fettige Speisen, übermäßigen Alkohol-
genuss und auf nikotin.
Auch die Auswahl der Medikamente 
sollte bedacht werden. nicht immer 
gleich zum Beispiel zur Schmerztab-
lette greifen, sondern auch die Ursache 
suchen. Bei psychischem Auslöser 
sollte man auf entspannungstechniken 






Weitere Informationen und Voranmeldung unter tel.: 0172 1684465 oder e-Mail: info@danielaschleich.de. 
www.danielaschleich.de 
Kurzer Check,  
längeres Leben
Der Gesundheitscheck ab 35 Jahren ist völlig kostenfrei und 
wird bequem beim Hausarzt durchgeführt. Er beinhaltet 
eine Vielzahl von Untersuchungen zur Früherkennung von 
Herz-, Kreislauf- und Nierenerkrankungen sowie Diabetes 



















Limbacher Str. 19 b
09232 Hartmannsdorf
Telefon:  03722 76-10
Telefax:  03722 76-2010
E-Mail: info@diakomed.de
Für werdende Eltern fi nden jeden 1. Dienstag im 
Monat um 19 Uhr ein Infoabend und jeden 3. Sams-
tag im Monat um 14 Uhr ein Infonachmittag statt.
UNSERE KLINIKEN UND ABTEILUNGEN 
AUF EINEN BLICK
   Innere Medizin I – Kardiologie, 
Pulmologie und Angiologie
   Innere Medizin II – Gastro-
entero logie und Diabetologie
   Orthopädie und Unfallchirurgie
   Allgemein- und Viszeralchirurgie 
   Gefäß- und endovaskuläre Chirurgie
   Gynäkologie und Geburtshilfe
   Anästhesie und Intensivmedizin
   Interdisziplinäre Tagesklinik
   Fachabteilung Radiologie
   Physiotherapie
   Notfallaufnahme




Eine Tochtergesellschaft der 








Für Sie in 
Chemnitz
 rätsel      AWO kOnkret
in WelCher strAsse in Chemnitz findet mAn dieses hAus?
einsendesChluss: 19. september 2016 (pOststempel)
Das Lösungswort bitte auf ausreichend frankierter postkarte an folgende Adresse senden: 
AWO kreisverband Chemnitz u. u. e. V., kennwort: rätsel, Clara-zetkin-str. 1, 09111 Chemnitz. Der rechtsweg ist ausgeschlossen.
ess-kOnzept stellt uns folgenden Gewinn für das neue rätsel zur Verfügung: eine Schnupper-ernährungsberatung.
lösungsWOrt der AusgAbe nr. 34 / 2016: mAiglöCkChen
gewinner der letzten Ausgabe: 1. Preis: eberhard Graff, 2. Preis: I. kahl, 3. Preis: tobias Porges
VOrSCHAU
DAS SInD DIe tHeMen 
Der kOMMenDen AUSGABe:
   neues projekt: kinder mit 
besonderen lern- und lebens-
erschwernissen
   Chemnitzer seite: 
fahrzeugmuseum
  fanprojekt bei der em
Wenn sie unsere Arbeit 
unterstützen wollen:
sparkasse Chemnitz
blz 870 500 00









•Ausführliche und verständliche, individuelle Beratung
•Hörsystemanpassung mit modernster Computertechnik
•Reparaturen an Hörsystemen und Otoplastiken
•Zubehör/ Pflegemittel/ Batterien
•Vertragspartner aller gesetzl. Krankenkassen
•Gewissenhafte Nachsorge und Betreuung
•Hausbesuchsservice
ca. 700,-- Euro zahlt die gesetzliche Krankenkasse 




Sie erhalten beim Kauf eines Hörsystemes (bei Vorlage dieses Gut-
scheines) 10 % Rabatt auf den privaten Eigenanteil.




bruno-Granz-Str. 2 Clausstraße 76-80 Am Walkgraben 29 Schillerstraße 26
09122 Chemnitz 09126 Chemnitz 09119 Chemnitz 09366 Stollberg




Wenn du ein Konto
hast, bei dem du der 
Bestimmer bist.
Bä bäbbä bä bä
ist einfach.
www.sparkasse-vor-ort.de/jugend-girokonto
Was beim Jugendgiro- 
konto alles für dich 
drin ist, findest du auf 
www.sparkasse-vor-ort.de/ 
jugend-girokonto
